Landratsamt Konstanz
Kreistagsgeschaftsstelle

Niederschrift

Landkreis
Konstanz

N

Uber die 6ffentliche Sitzung des Kultur- und Schulausschusses des Landkreises Konstanz
am Montag, dem 21. Februar 2011, im Landratsamt Konstanz, Benediktinerplatz 1, 78467
Konstanz, Kleiner Sitzungssaal.

Beginn: 14:30 Uhr

TAGESORDNUNG

TOP Bezeichnung

1.

5.1.

Jugendberufshelfer im Landkreis Konstanz;

Bericht Uber die Arbeitsergebnisse im Schuljahr 2010/11 - Uber-
gang von Schilerinnen und Schiilern von allgemein bildenden
Schulen in eine berufliche Schule

Arbeitskreis "Auffangnetze" im Landkreis Konstanz;

Tatigkeitsbericht

Berufliche Gymnasien in der Tragerschaft des Landkreises
Konstanz;

Einrichtung einer zusatzlichen Klasse am Technischen Gymnasi-
um der Hohentwiel-Gewerbeschule Singen und am Sozialwissen-
schaftlichen Gymnasium der Mettnau-Schule Radolfzell zum
Schuljahr 2011/12

Berufsschulzentrum Radolfzell und Berufsschulzentrum
Stockach;

Antrage auf Einrichtung eines dreijahrigen Wirtschaftsgymnasiums
Profil "Internationale Wirtschaft" am Berufsschulzentrum Stockach
sowie Einrichtung eines dreijahrigen Wirtschaftsgymnasiums am
Berufsschulzentrum Radolfzell zum Schuljahr 2011/12

Verschiedenes - Bekanntgaben - Antrage - Wiinsche

Fortschreibung des Schulentwicklungsplans;

Einberufung der Schulstrukturkommission

Ende: 16:15 Uhr

Drucksache-Nr.

2011/246

2011/247

2010/221/1

2010/203/1
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Anwesend:
Hammerle, Frank, Vorsitzender

Stimmberechtigte Mitglieder:

Binder, Hans-Peter

Blum, Ralf

Brachat-Winder, Birgit

Denzel, Wolfgang

Juppner, Manfred

Keck, Jurgen (als Vertreter fir den entschuldigten Amann, Karl)
Kuppel, Oliver (als Vertreter fur den entschuldigten Hanl3ler, Peter)
Lehmann, Siegfried, MdL

Leipold, Brigitte

Luick, Rainer, Prof. Dr.

Miller-Fehrenbach, Wolfgang

Pilz, Walter

Schmid, Andreas (als Vertreter fiir den entschuldigten Fritschi, Alois)
Stolz, Rainer

Volz, Tobias (15:05 bis 16:15)

Wehrle, Pius

Wolf, Peter

Entschuldigte:
Amann, Karl
Baumgartner, Dietmar
Fritschi, Alois
HanRler, Peter

Auf besondere Einladung nehmen teil:

Beirer, Karl (Berufsschulzentrum Stockach/Schulleiter)

Bumiller, Gerhard (Zeppelin-Gewerbeschule Konstanz/Schulleiter)

Glunk, Stefan (Hohentwiel-Gewerbeschule Singen)

Happel, Gerhard (Metthauschule Radolfzell/Schulleiter)

Hensler, Manfred (Robert-Gerwig-Schule Singen/Geschaftsfihrender Schulleiter)
Regul, Lukas (Wessenbergschule Konstanz/Schulleiter)

Reichle, Glnter (Berufsschulzentrum Radolfzell/Schulleiter)

Spellenberg, Frank (Leiter Jugendberufshelfer)

Zauner, Simone (Jugendberufshelferin)

Von der Verwaltung nehmen teil:
Restle, Berthold

Hagen, Eveline

Lieby, Glunther

Nops, Harald

Roth, Manfred

Seidl, Karin

Olms, Melanie (Protokoll)
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Der Vorsitzende erdffnet die Sitzung und begrif3t den Geschéftsfihrenden Schulleiter der
Beruflichen Schulen, Herrn Hensler, und die weiteren anwesenden Schulleiter.

Er stellt fest, dass zur Sitzung form- und fristgerecht eingeladen wurde; anschlie3end verliest
er die Liste der Entschuldigten und stellt die Beschlussfahigkeit fest. Wiinsche oder Anre-
gungen zur Tagesordnung werden auf Nachfrage nicht gedul3ert.

Jugendberufshelfer im Landkreis Konstanz;

Bericht Uber die Arbeitsergebnisse im Schuljahr 2010/11 - Ubergang von Schiile-
rinnen und Schilern von allgemein bildenden Schulen in eine berufliche Schule

Der Vorsitzende erlautert die Mitteilungsvorlage und fuhrt in das Thema ein.

Frau Zauner stellt die Ergebnisse der Arbeit fir das Schuljahr 2010/2011 anhand einer Po-
wer-Point-Prasentation vor. Demnach konnten mit Stand November 2010 insgesamt 1.782
Schiler Ubergeben werden, bei 136 Schiilern war die Situation noch unklar. In der Zeit von
November 2010 bis zum 21.02.2011 konnte die Zahl der ungeklarten Falle von 136 auf 9
Falle reduziert werden, diese Schiler wurden bisher noch nicht erreicht. Weitere 8 Schiler
wurden zwar erreicht, waren bis zum 21.02.2011 aber noch unversorgt. Der Vorsitzende
betont, dass kein Schiler verloren gehen diirfe.

Auf Nachfrage des Vorsitzenden berichtet Herr Hensler, dass man bei den besonders
schwierigen Féllen versuche, die Schulpflicht eher nicht polizeilich durchzusetzen, sondern
eventuell besser Giber eine Mittelkiirzung beim JobCenter.

Kreisrat Miller-Fehrenbach begrifdt es, dass der Ausschuss wieder einen Einblick in die
aktuelle Situation erhalte. Mit groRem Aufwand werde jedem einzelnen Fall nachgegangen
und dies zahle sich fur die jungen Menschen im Landkreis aus. Die erfolgreiche Arbeit der
Jugendberufshelfer misse in der Offentlichkeit gut dargestellt werden.

Kreisrat Keck mdchte wissen, ob auch bei Bewerbungsunterlagen konkret Hilfe geleistet
werde. Frau Zauner erwidert, dass auch Bewerbungsunterlagen gemeinsam erarbeitet wiir-
den, sofern dies gewiinscht sei.

Kreisrat Siegfried Lehmann (MdL) bedankt sich bei Herrn Hensler fiir seine Initiative vor
zwei Jahren, die ein groRer Erfolg sei. Die doch erhebliche Zahl an ungeklarten Fallen sei
friher so nicht wahrgenommen worden, die Schiler seien demnach auch nicht versorgt
worden. Erfreulich sei der Vergleich mit den Zahlen aus dem letzten Jahr, der Ausbildungs-
markt habe sich verbessert. Bei den aktuellen Zahlen sei bemerkenswert, dass von den
acht noch unversorgten Schulern die Halfte Realschiller seien und auch dass 40 % der
ungeklarten Falle aus dem Grof3raum Singen stammten. Da stelle sich die Frage, weshalb
Singen so stark vertreten sei.

Kreisratin Brigitte Leipold fragt, ob die noch unversorgten Realschiiler evtl. auf das berufli-
che Gymnasium hoffen. Sie méchte wissen, ob Migrantenkinder vertreten seien und wie
viele Jungen / M&dchen.

Kreisrat Stolz betont, dass sich der Kreis mit den Jugendberufshelfern eine auf3ergewdhnli-
che Betreuung leiste, mit hohem Personalaufwand und ein gutes Arbeitsergebnis auch zu
erwarten gewesen sei.

Frau Zauner berichtet, dass von den 136 Schilern mit noch unklarer Situation 4 - 5 keinen
Abschluss hatten. Sie seien aber nun dabei, ihren Abschluss zu machen. Die aktuell noch
unversorgten Schiler seien alles Jungen. Ansonsten gdbe es beim Verhaltnis Jun-
gen/Madchen oder Migranten/Nichtmigranten keine signifikanten Unterschiede. Dass Sin-
gen so stark vertreten sei lage sicher mit daran, dass die Region Singen / Engen sehr grofl3
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sei. Herr Hensler erganzt, dass es auch darauf ankdme, wie die einzelnen Schulen ihre
Zahlen fuhren.

Der Vorsitzende sagt zu, dass in kinftigen Prasentationen die Angaben vergleichbar ge-
macht werden und die Zahl der Schiler in den jeweiligen Regionen in das Verhaltnis zu den
entsprechenden Einwohnerzahlen gesetzt werden.

Beschluss:

Entfallt. Die Mitglieder des Ausschusses nehmen den Vortrag von Frau Zauner
zur Kenntnis.

2. Arbeitskreis "Auffangnetze" im Landkreis Konstanz;

Tatigkeitsbericht

Herr Hensler prasentiert die bisherigen Erfahrungen und Ergebnisse anhand entspre-
chender Folien. Sein Vortrag wurde verteilt. Er wiinsche sich eine volle Stelle fir die-
sen Bereich und eine Erh6hung dafir zur Verfugung stehenden Stundenzahl.

Der Vorsitzende weist darauf hin, dass zwar ein hoher Aufwand fir verhaltnismafig
wenige Personen betrieben werde, dieser Aufwand jedoch gerechtfertigt sei. Denn
noch vor der Wirtschaftsregion komme die Bildungsregion. Es stelle sich die Frage, wie
mit dem Problem der Schulpflichtigen ohne Deutschkenntnisse umgegangen werden
kénne. Unter der steigenden Zahl der Asylbewerber seien auch Kinder und Jugendli-
che. Diese missten in die Lage versetzt werden, ihren Lebensunterhalt zu verdienen.
Man kénne es sich nicht leisten, sie lebenslang zu unterstiitzen. Eventuell kénnte eine
Sonderklasse eingefihrt werden. Er bittet Frau Hagen, diesbezliglich mit dem Regie-
rungsprasidium Kontakt aufzunehmen und mit Herrn Egenhofer die entsprechenden
Zahlen vorzubereiten.

Der Vorsitzende berichtet, dass ihm der Leiter der in der letzten Woche eroffneten
Tagesklinik in Radolfzell berichtet habe, dass nach einer Woche schon alle Platze be-
legt seien. Es bestehe offensichtlich erhdhter Bedarf. Er werde daher ggf. auf andere
Trager und das Land zugehen mit der Bitte, das Platzangebot zu erhéhen.

Das Ansinnen von Herrn Hensler bezuglich einer erweiterten Présenz von Frau Zau-
ner in diesem Bereich sei zwar verstandlich, aber dariiber kdnne in dieser Sitzung
nicht entschieden werden.

Kreisrat Lehmann betont, dass der Vortrag von Herrn Hensler den Fokus auf die ent-
scheidenden Schnittstellen gerichtet habe. Darliber habe man bereits im Landtag dis-
kutiert und die Landesregierung habe entsprechende Handlungsempfehlungen erarbei-
tet. Der Landkreis unternehme bereits sehr viel und kénne dadurch auch eine hohe
Erfolgsquote vorweisen. Er rege an, dass sich der Landkreis verstarkt um die verschie-
denen neu eingefthrten Modellprojekte des Landes bemuihen solle. Das Mitmachen
lohne sich, auch finanziell. Themen seien u.a. auch die Sozialarbeit an beruflichen
Schulen und die Ganztagsschulen. Auch was die Ganztagsschulen betréfe, gebe es
Modellprojekte und entsprechende Forderung, die genutzt werden sollte.

Der Vorsitzende erwidert, zum Thema Ganztagsschule sei derzeit nichts vorgesehen,
die Schulsozialarbeit an beruflichen Schulen werde aber in der nachsten Sitzung vor-
gestellt. Konkreter Anknlpfungspunkt fir eine Forderung seien die Schilerzahlen,
auch an den Berufsschulen. Der genaue Schlissel sei noch offen.

Kreisrat Muller-Fehrenbach bedankt sich bei Herrn Hensler und auch den Partnern.
Es sei deutlich geworden, wo die Brennpunkte seien. Auch das vom Vorsitzenden



Protokoll Uber die 6ffentliche Sitzung
des Kultur- und Schulausschusses am 21. Februar 2011 Seite 5 von 8

angesprochene Thema der Jugendpsychiatrie misse angegangen werden. Fur Ju-
gendliche / Heranwachsende ohne Deutschkenntnisse musse eine Losung gefunden
werden, dass sie schnell beschult werden und die Sprache lernen. Betreffend die
Gruppe der ,Jenischen® stelle er sich die Frage, ob das bisher Unternommene ausrei-
chend sei. Der von Herrn Hensler angesprochene fehlende Datenaustausch zwischen
den allgemeinbildenden und beruflichen Schulen sei vermutlich auf den Datenschutz
zuriickzufuhren. Es sei womdglich eine Gesetzesanderung erforderlich. Der Austausch
der Daten lage aber letztlich im Interesse der Betroffenen.

Herr Hensler ergéanzt, dass der Datenaustausch mit Einverstandniserklarung der Be-
troffenen maoglich wére. Er sagt Kreisrat Muller-Fehrenbach zu, dass er inm zur Grup-
pe der ,Jenischen® entsprechende Informationen zukommen lassen werde.

Weitere Wortmeldungen erfolgen nicht.

Beschluss:

Entfallt. Die Mitglieder nehmen den Beschluss von Herrn Hensler zur Kenntnis.

3. Berufliche Gymnasien in der Tragerschaft des Landkreises Konstanz;

Einrichtung einer zuséatzlichen Klasse am Technischen Gymnasium der
Hohentwiel-Gewerbeschule Singen und am Sozialwissenschaftlichen Gymnasi-
um der Mettnau-Schule Radolfzell zum Schuljahr 2011/12

Der Vorsitzende erklart, er werde TOP 3 und 4 zusammenfassen, wenn Einverstand-
nis bestehe. Hiergegen erhebt sich kein Widerspruch.

Der Vorsitzende berichtet, er habe vor einigen Monaten die Nachricht erhalten, dass
es zwei zusatzliche Klassen geben solle - an der Mettnauschule Radolfzell und der
Hohentwiel-Gewerbeschule Singen (HGS). Dies habe ihn ,freudig Uberrascht®, da dies
schon immer gefordert worden sei. Es sei kritisch hinterfragt worden, ob diese beiden
zusétzlichen Klassen an diesen Standorten angesichts der Raumnot Gberhaupt mog-
lich waren. Es seien Gesprache mit den Schulleitern vor Ort gefuihrt worden und man
kénne festhalten, dass die Unterbringung der beiden zuséatzlichen Klassen an den
beiden Standorten mdglich sei. Der Vorsitzende sagt zu, dass sich die Verwaltung
auch kunftig fur weitere Klassen einsetzen werde. Die Raumlichkeiten an der HGS
und an der Mettnauschule seien nun ausgereizt. Aber in Stockach seien Potenzial und
Platz vorhanden, daher wolle er sich fir eine berufliche Gymnasialklasse in Stockach
einsetzen. Man wolle auch verhindern, dass eine Abwanderung nach Uberlingen erfol-

ge.

Herr Nops erlautert den aktuellen Sachstand zu den beruflichen Gymnasien anhand
einer Prasentation. Er weist darauf hin, dass die Verwaltung den Standortvorschlag
des RP aus der Presse erfahren habe und eigentlich aufgrund der Raumsituation an
der HGS und der Mettnauschule einen anderen Standort bevorzugt hatte. Man sei je-
doch letztlich tibereingekommen, den Vorschlag des RP zu akzeptieren.

Kreisrat Muller-Fehrenbach betont, dass im Ausschuss und im Kreistag seit Jahren
mehr Klassen gewiinscht waren, die Zusage des RP sei eine sehr erfreuliche Meldung.
Derzeit gebe es fur das Berufliche Gymnasium einen Numerus clausus, das kdonne
aber nicht das Ziel sein. Man habe starke Jahrgange und durch die Zusage des RP
werde nun erfreulicherweise der Wettbewerb etwas entscharft. Er bittet den Vorsitzen-
den, eine Gesamtbetrachtung zu den Schulstandorten noch im ersten Halbjahr 2011
vorzulegen. Das Gesamttableau miisse betrachtet werden. Seit den Beschliissen zu
den Schulstandorten von 2007 hétten sich die Bedingungen geéndert. Dies kénne ggf.
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auch bauliche Folgen haben.

Der Vorsitzende bestatigt, dass das Schulentwicklungskonzept umgesetzt und fortge-
schrieben werden misse. Er gehe davon aus, dass mit dem Hinweis von Kreisrat MUl-
ler-Fehrenbach nicht der Neubau des Berufsschulzentrums Radolfzell in Frage ge-
stellt werden sollte, sondern lediglich Bitte verbunden sei, zu Uberprifen, ob die
Grundlagen fur das Schulentwicklungskonzept noch Giiltigkeit haben.

Kreisrat Stolz betont namens der Fraktion der FWV, dass die Konzepte zeithah zu
betrachten seien. Es sprache im Ubrigen fir die Uberzeugungskraft der Verwaltung,
dass die beiden weiteren Klassen an den Schulen trotz immer wieder angefuhrter
Raumnot an den Schulen doch eingerichtet werden kdnnten. Er erklart, es sei eine
politische Frage, ob die weitere Ausbildung auf héherer Ebene gewollt sei. Auch die
Ausbildungsmdglichkeiten missten verbessert werden. Er halte im Ubrigen eine
Priorisierung fur erforderlich. Er unterstitze vollinhaltlich die Beschlussvorlagen zu
TOP 3 und 4. Die Einrichtung eines Wirtschaftsgymnasiums in Stockach misse ein
Schwerpunkt sein und weiter verfolgt werden.

Kreisrat Siegfried Lehmann (MdL)erklart, dass es einen weiteren Ausbau geben wer-
de. Die Aussage des RP, dass der Ausbau der Klassen nun abgeschlossen sei, so wie
im Sudkurier berichtet, sei so schlicht falsch. Stockach musse in der Diskussion blei-
ben und auch in Radolfzell gehdre ein Wirtschaftsgymnasium dazu. Fir eine gute
Schulentwicklung sei dies erforderlich, an allen genannten Standorten brauche es die
beruflichen Gymnasien.

Kreisratin Brigitte Leipold macht den Vorschlag, den Beschluss zu TOP 4 insoweit zu
andern, dass der Ausschuss die Einrichtung von weiteren beruflichen Gymnasien nicht
nur ,begriflt und unterstitzt’, sondern ,fordert®. Sie regt an, den Beschluss um einen
weiteren Zusatz zu erganzen, dass diese Forderung ,insbesondere den ,paraten®
Standort Stockach und auch den Standort Radolfzell betreffe.

Kreisrat Wolf erklart, dass von 30 Realschiilern ca. 15 ein berufliches Gymnasium in
Uberlingen besuchen. Diese Schiiler sollten wohnortnah im Landkreis beschult wer-
den. Zudem sei ein Wechsel von der Realschule auf ein allgemeinbildendes Gymnasi-
um wegen G8 nicht mehr so einfach. Werkrealschiiler nahmen zudem auch zu. Er hal-
te es daher fur unbedingt erforderlich, dass mdglichst bald ein Wirtschaftsgymnasium
nach Stockach komme.

Kreisrat Juppner erklart, es sei enttauschend, dass das Land ohne Abstimmung ent-
schieden habe. Das Potential in Stockach sei vorhanden und die Ubergangsquote
werde weiter steigen. Die Realschiler brauchten eine Alternative in Stockach, ein
Technisches Gymnasium oder Wirtschaftsgymnasium. Sonst wanderten sie in andere
Landkreise ab. Daher musse eine schnelle Entscheidung erfolgen, ein berufliches
Gymnasium in Stockach solle mit Nachdruck gefordert werden.

Der Vorsitzende erganzt, dass schon lange berufliche Gymnasien gefordert worden
seien, nun sei man froh, dass es vorwarts gehe. Weitere berufliche Gymnasien muss-
ten nun folgen. Im Ubrigen sehe die fachliche Seite des RP den Bedarf ebenfalls.

Kreisrat Kuppel erklart, mit den zwei neuen beruflichen Gymnasien wirden die Karten
neu gemischt. Dies sei die Basis fur die kinftige Planung. Der Bedarf in Stockach sei
unzweifelhaft vorhanden. In der Ubersicht seien aber nur die staatlichen Schulen auf-
gefluhrt, die privaten Schulen in Gaienhofen und Hegne mussten aber auch berticksich-
tigt werden. Es stelle sich zudem die Frage, ob nicht eine der beiden genehmigten
Klassen anderweitig untergebracht werden kénnte, z.B. als technisches Gymnasium in
Stockach. Grund hierfir sei die rAumliche Enge in Singen (Wanderklassen).

Der Vorsitzende erwidert, man solle nun annehmen, was bewilligt wurde. Dann kénne
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5.1

man weitere Forderungen stellen.

Kreisrat Schmid bemerkt, dass die aktuellen Zahlen zum Bedarf 2011 / 2012 fehlten.
Es gédbe 8 WG Klassen und 7 TG Klassen, im TG seien noch Platze vorhanden.

Der Vorsitzende erwidert, flir das TG musse geworben werden, damit die Klassen voll
wurden.

Weitere Wortmeldungen erfolgen nicht.

Der Ausschuss fasst folgenden

Beschluss (einstimmiq):

Die Verwaltung wird beauftragt, dem Ministerium fir Kultus, Jugend und Sport
Baden-Wiirttemberg

1. die Einrichtung einer zuséatzlichen Klasse am Technischen Gymnasium der
Hohentwiel-Gewerbeschule Singen ab dem Schuljahr 2011/12 zu bestatigen;

2. die Einrichtung einer zuséatzlichen Klasse am Sozialwissenschaftlichen Gym-
nasium der Mettnau-Schule Radolfzell ab dem Schuljahr 2011/12 zu bestati-
gen.

3. Der Kultur- und Schulausschuss fordert die Einrichtung weiterer beruflicher
Gymnasien im Landkreis Konstanz und beauftragt die Verwaltung, mit dem
Regierungsprasidium Freiburg und den beruflichen Schulen weitere Gespra-
che zu fuhren, insbesondere bezlglich der Standorte Stockach und Radolf-
zell.

Dabei ist besonders zu berlicksichtigen, dass insbesondere in Stockach so-

wohl Bedarf besteht, als auch Rdume vorhanden sind und damit auch eine
kurzfristige LOsung moglich ware.

Berufsschulzentrum Radolfzell und Berufsschulzentrum Stockach:

Antrage auf Einrichtung eines dreijahrigen Wirtschaftsgymnasiums Profil "Inter-
nationale Wirtschaft" am Berufsschulzentrum Stockach sowie Einrichtung eines
dreijahrigen Wirtschaftsgymnasiums am Berufsschulzentrum Radolfzell zum
Schuljahr 2011/12

Entfallt: siehe unter TOP 3.

Verschiedenes - Bekanntgaben - Antrage - Wiinsche

Fortschreibung des Schulentwicklungsplans:

Einberufung der Schulstrukturkommission

Kreisrat Muller-Fehrenbach bittet darum, den Schulentwicklungsplan zeitnah fortzu-
schreiben.

Der Vorsitzende sagt zu, dass man dariiber zunachst in der Schulstrukturkommission
beraten werde. Kreisrat Miller-Fehrenbach ist damit einverstanden.
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Beschluss

Entfallt; das Schulentwicklungskonzept ist fortzuschreiben. Die Beratung erfolgt
zunéchst in der Schulstrukturkommission.

Nachdem keine weiteren Wortmeldungen erfolgen, schliel3t der Vorsitzende die 6ffentliche
Sitzung um 16:15 Uhr.

Der Vorsitzende: Fur den Ausschuss:
Frank Hammerle Wolfgang Muller-Fehrenbach
Peter Wolf

Fir das Protokoll:

Melanie Olms



	FLD_GRTEXT
	FLD_SIDAT
	Text
	Vorlage
	Tagesordnung
	Anwesenheit
	Betreff
	Wortprotokoll
	Beschluß
	Zu

